
REGION HEIDELBERG 5Nr. 62 / Rhein-Neckar-Zeitung Donnerstag, 15. März 2018

Seine Fröhlichkeit steckte an
Trauer um Ulrich Weindel – Evangelischer Pfarrer verstarb nach langer und schwerer Krankheit

Von Klaus Emig

Wiesenbach. Obwohl man damit rechnen
musste: Der Schock sitzt tief. Ulrich
Weindel, Pfarrer der Evangelischen Kir-
chengemeinden Wiesenbach und Wald-
hilsbach, ist tot – gestorben „nach schwe-
rer, mit Geduld und Tapferkeit ertrage-
ner Krankheit“, so seine Frau Andrea mit
den drei Kindern Jonathan, Tobias und
Dina. Die vielen Nachrufe in der ver-
gangenen Wochenendausgabe der Rhein-
Neckar-Zeitung legen Zeugnis ab für die
Wertschätzung seines Wirkens als Pfar-
rerderbeidenKirchengemeindenseitdem
Jahr 1999.

Die Evangelische Landeskirche Ba-
den mit Landesbischof Prof. Dr. Jochen
Cornelius-Bundschuh, der Evangelische
Kirchenbezirk Neckargemünd-Eberbach
mit Dekan Ekkehard Leytz und die Evan-
gelischen Kirchengemeinden Wiesen-
bach und Waldhilsbach mit den Kirchen-
gemeinderats-Vorsitzenden Isolde Prie-
bus sowie Karin Schwander waren be-
sonders beeindruckt von Ulrich Wein-
dels „ansteckender Glaubensfreude“ und
seiner „großen Glaubenszuversicht“ bei
seiner schweren Krankheit. Sie würdig-
ten seine lebendigen Gottesdienste und
sein Engagement im Religionsunterricht
und in der Konfirmandenarbeit. Als ein-
fühlsamer Seelsorger und begeisterter
Bläser und Sänger bleibe er in Erinne-
rung. Der Projektchor Jubilate, dessen

Mitbegründer Ulrich Weindel war, be-
dankte sich bei dem „Förderer und
Unterstützer der Kirchenmusik“.

Bürgermeister Eric Grabenbauer hob
hervor: „Die Zusammenarbeit mit der
Gemeindeverwaltung war immer koope-
rativ und von Harmonie geprägt. Sein
langjähriges Wirken war eine Bereiche-

rung für das Zu-
sammenleben der
Mitbürgerinnen
und Mitbürger in
unserer Gemein-
de.“ Für die
Schulgemein-
schaft der Panora-
maschule Wiesen-
bach war Pfarrer
Weindel „viele
JahreBegleiterund
liebenswerter
Kollege“. Er habe
mit seiner Fröh-

lichkeit und seiner Musik „das Schul-
haus erfüllt“. Die katholische Kirchen-
gemeinde St. Michael bekannte: „Die ge-
lebte Ökumene in unserem Ort wurde von
Ulrich Weindel prägend mitgestaltet“.

Ulrich Weindel wurde an Heilig-
abend des Jahres 1966 in Weinheim ge-
boren, wo er auch seine Schulzeit ver-
brachte. Von 1986 bis 1993 studierte er
in Heidelberg. Anschließend war er bis
1995 Lehrvikar in Kraichtal-Menzingen
bei Ekkehard Leytz, dem heutigen De-

kan des Evangelischen Kirchenbezirks
Neckargemünd-Eberbach. Bis 1997 war
Ulrich Weindel mit Projekten beschäf-
tigt, unter anderem mit der Öffentlich-
keitsarbeit des Oberkirchenrats, war
wissenschaftlicher Assistent am Lehr-
stuhl für Religionspädagogik. In den Jah-
ren 1996/97 war er in Bretten aktiv beim
Melanchthon-Jubiläum. Nach seiner Or-
dination war er als Pfarrvikar in Wag-
häusel tätig. Im Jahr 2008 wurde Ulrich
Weindel zum Dekanstellvertreter ge-
wählt und bereicherte seither die Arbeit
des Kirchenbezirks. Als Lehrpfarrer gab
er seine Erfahrung an jüngere Kollegin-
nen und Kollegen weiter.

Der Trauergottesdienst findet am
Samstag, 17. März, um 14.00 Uhr in der
evangelischen Kirche in Wiesenbach
statt. Weil sich Pfarrer Ulrich Weindel
aber selbst verabschieden wollte, fand vor
einigen Wochen auf seinen Wunsch ein
Abschiedsgottesdienst statt, zu dem er im
Rollstuhl vom Hospiz gekommen war. Die
spezielle Prägung erhielt die Zeremonie,
musikalisch umrahmt vom Projektchor
Jubilate, durch Prälat Prof. Dr. Traugott
Schächtele, Dekan Ekkehard Leytz und
Schuldekan Manfred Hilbert. Besonders
bewegend war, als sich nach der Würdi-
gung der Verdienste von Pfarrer Weindel
die Besucher von ihren Sitzen erhoben
und mit lang anhaltenden Beifall ihren
Dank und ihre Anerkennung bekunde-
ten.

Ulrich Weindel ist ver-
storben. Foto: privat

In die „Goldenen Zwanziger“ entführt
Sängereinheit Meckesheim und Liederkranz Bammental begaben sich auf musikalische Zeitreise– Lieder in modernem Kleid präsentiert

Von Inge Hanselmann

Meckesheim. Den Klang
der „Goldenen Zwanzi-
ger“ boten die Sänger-
einheit Meckesheim und
der Liederkranz Bam-
mental modern arran-
giert in der Meckes-
heimer Auwiesenhalle.
Das Programm war ab-
wechslungsreich, jeder
der Ausführenden prä-
sentierte den Reigen be-
kannter Melodien auf
seine eigene Art.

Das hervorragend mit
zwei Geigen, Cello, Bass
und E-Klavier besetzte
Quintett „Consortium
Felicianum“ begann den
Abend mit der Ouvertüre
zu „Banditenstreiche“
von Franz von Suppé.
Leicht und tänzerisch
kamen die Musikprofis
daher. Arne Müller als
„Stehgeiger an der Fi-
del“ sorgte für echtes Sa-
lon-Feeling. Felix Mario
Schönfeld am Cello führ-
te die Gruppe. Mal ein-
schmeichelnd, mal sich in
Gassenhauer-Art stei-
gernd nahm die Gruppe
das Publikum mit. „Jawoll!“ und „Bra-
vo!“ klang’s danach aus dem Zuhörer-
raum und Applaus brandete auf. Man
freute sich auf jeden weiteren Auftritt
dieses mitreißenden Ensembles, ob es nun
mit den vielfältigen Variationen von „Ich
weiß nicht, was soll es bedeuten“, dem
Potpourri um den „Graf von Luxem-
burg“ oder dem Frühlingsstimmen-Wal-
zer von Johann Strauß war.

Die beiden Gesangvereine hatten mit
der Einladung des „Consortiums“ eine
gute Wahl getroffen. Das vorgestellte Re-
pertoire passte genau zu den Schlagern
aus der Zeit zwischen den Weltkriegen,

die man heute „Golden“ nennt. Wer kennt
nicht „Wochenend’ und Sonnenschein“
oder den „Kleinen grünen Kaktus“, ur-
sprünglich a-cappella von den „Come-
dian Harmonists“ gesungen.

Für das Konzert hatte Chorleiter
Wolfgang Sachs mit dem gemischten Chor
die Titel im Arrangement von Tilmann
Jäger einstudiert. Am Klavier begleitete
einfühlsam und zurückhaltend Heike Et-
trich und Ulrich Bäuerlein hatte die Per-
cussion übernommen. Fast 50 Sänger und
Sängerinnen brachte der Meckesheimer
Chor zusammen mit dem Gesangverein
Liederkranz Bammental auf die Bühne.

Auf beiden Flügeln waren die Frauen-
stimmen angeordnet, mittendrin stand
der Männerblock. Alle waren schwarz ge-
kleidet; die Damen hatten weiße Schals
als zusätzliches Accessoire.

„Ich hab’ das Fräulein Helen baden
seh’n“ kostete das erotische Moment des
Textes voll aus; einfach super, wie der
Hühnerhof gackerte bei „Ich wollt’, ich
wär’ ein Huhn“ und gekonnt das ein-
gängige „Veronika, der Lenz ist da“, wo-
bei die vier „Golden Girls“ in ihren Cha-
Cha-Kleidchen kräftig den wachsenden
Spargel parodierten.

Clemens Heck führte als Conféren-

cier durchs Programm
und überbrückte mit
launigen Informationen
die Zeit, die es dauerte,
bis der große Chor sich
auf der Bühne aufge-
stellt oder wieder den
Rückweg in den Zuhö-
rerraum geschafft hatte.

Solche Umgruppie-
rungen waren notwen-
dig, gehörte die Bühne
doch manchmal nur Alt-
Sopranistin Claudia
Hügel, die zwar nicht die
raue Stimme einer Lale
Andersen hatte, aber in
schöner Intonation die
„Lilli Marleen“ oder
„Kann denn Liebe Sün-
de sein“ darbot. Auch der
reine Männerchor passte
mit „Irgendwo auf der
Welt gibt’s ein kleines
bisschen Glück“ gut in
das Programm des
Abends.

Eine ganz eigene
Spezialität war das
„Ensemble Meckes-
heim“. Die fünf Männer
und eine Frau gaben
vierstimmig „Das gibt’s
nur einmal“ nicht als
abgedroschene Schla-

gerschnulze, sondern anspruchsvoll
schräg und ein bisschen verjazzt zum
Besten. Ein Leckerbissen für die Ohren!

Wolfgang Sachs und seine Sanges-
schar überzeugten mit Lebendigkeit,
Spritzigkeit und einer Fülle eingebauter
Details, die sowohl musikalisch als auch
sprachlich eine Herausforderung waren.
Das Publikum erlebte eine schöne Ver-
anstaltung.

Fi Info: „Die Goldenen Zwanziger“ wer-
den ein zweites Mal aufgeführt: Am
Samstag, 17. März, um 17 Uhr in der
TV-Halle Bammental.

Zwei Chöre und zahlreiche Besucher beehrten die Auwiesenhalle und begaben sich zurück in die goldenen 20er-Jahre. Foto: Alex

Muntermacher lockten ins Gotteshaus
„Frühlingserwachen“ mit Flöte, Oboe, Orgel und Texten in der Mauritiuskirche

Leimen. (sg) Wer mit offenen Augen und
gespitzten Ohren zum Konzert in der
Mauritiuskirche unterwegs war, konnte
feststellen: Der Frühling steht in den
Startlöchern, die Natur schüttelt ihr win-
terliches Grau ab. Blühende Frühlings-
boten und fideles Vogelgezwitscher
stimmte die Besucher der Reihe „Musik
in der Mauritiuskirche“ auf ihrem Weg
ins evangelische Gotteshaus auf wun-
derbare Weise auf das bevorstehende
Musikerlebnisein.Perfektdazupassteder
von Kantor Michael A. Müller gewählte
Konzerttitel „Frühlingserwachen“, mit
dem es ihm gelungen war, eine große Zahl
an Zuhörern anzulocken.

Musikalische und lyrische Munter-
macher wurden geboten – und zwar in
ausgezeichneter Form. Es musizierten
Ulrike Wettach-Weidemaier (Block- und

Querflöten), Babara Obert (Altblockflöte
und Oboen) sowie Michael A. Müller an
der Orgel. Irmgard Treiber hatte die Le-
sung von Texten und Gedichten über-
nommen. Für das Frühlingserwachen in
Worten und Noten waren unter anderem
Musikwerke aus verschiedenen Jahrhun-
derten von Georg Philipp Telemann, Ben-
jamin Britten, Antonio Vivaldi, Johann
Joachim Quantz und Agnes Dorwarth
ausgewählt worden. Und um das schöne
Programm besser genießen zu können,
hatte Michael Müller für eine dezente Be-
leuchtung im Kirchenraum gesorgt.

Von der Empore herab erklang die
„Sonata a tre“ von Telemann mit Orgel
und zwei Altblockflöten. Die beiden Mu-
sikerinnen bekam man bei ihren Solo-
stücken zu Gesicht. Dafür wechselten sie
von der Empore in den Altarraum. Bar-

bara Obert hatte für Solo-Oboe ein Stück
mit Experimentiercharakter aus den
„Sechs Metamorphosen nach Ovid“ von
Benjamin Britten ausgewählt. Ulrike
Wettach-Weidemaier ließ solistisch mit
der Blockflöte Kolibri, Nachtvögel und
Gezwitscher aus Agnes Dorwarths be-
zaubernder Komposition „Vogelstücke“
erklingen. Den prächtigen Klang der Or-
gel konnten die Besucher mit Präludium
und Fuge D-Dur von Johann Sebastian
Bach genießen.

Irmgard Treiber hatte Lyrisches mit-
gebracht, erzählte in ihren Lesungen
unter anderem vom „ersten Lerchenlied“
und machte in Gedichtform deutlich: „Ich
möchte still am Wege stehen und es Früh-
ling werden sehn“. Sie schickte mit ihren
frühlingshaften Beiträgen die Gedanken
der Zuhörer wunderbar auf Reisen.

Auf der Empore der Mauritiuskirche konzertierten unter dem Titel „Frühlingserwachen“ Bar-
bara Obert (vorne), Michael A. Müller und Ulrike Wettach-Weidemaier. Foto: Geschwill

Müllcontainer
brannte und qualmte

Eppelheim. (bmi) Zu einem brennenden
Müllcontainer auf öffentlichem Grund-
stück wurde die Eppelheimer Feuerwehr
gestern um 16.40 Uhr in die Wernher-von-
Braun-Straßegerufen.DerausneunMann
und einem Fahrzeug bestehende Lösch-
trupp bekam das Feuer aber schnell unter
Kontrolle. „Als wir ankamen brannte es
nicht mehr, aber es qualmte noch hef-
tig“,sagteEinsatzleiterChristophHorsch.
„Im Container befand sich Holz, er war
aber nicht voll beladen“ berichtete der
stellvertretender Kommandant zum rund
45-minütigen Einsatz. Zur Brandursache
konnte Horsch keine Angaben machen, er
verwies auf die Ermittlungen der Polizei.

Mit vielWasser bekamdieFeuerwehrdenCon-
tainerbrand schnell in den Griff. Foto: Priebe.

KURZ NOTIERT

Franz Kain bietet Solo-Programm
Sandhausen. (bmi) Einen Kabarett-
abend in Kurpfälzer Mundart bietet die
Gemeindebibliothek am Freitag, 16.
März, in ihren Räumen. Ab 20 Uhr tritt
Franz Kain von den Weinheimer Spitz-
klickern mit seinem fünften Solo-Pro-
gramm „Alderle, alderle! – Baustelle le-
ben“ auf. Darin verarbeitet er unter an-
derem eine komplette Haus-Umbau-
Renovierung humorvoll auf. Kartenre-
servierungen sind möglich unter Tele-
fon 0 62 24 / 93 32 30 oder im Internet
unter www.Bibliothek-Sandhausen.de

„Tango Sí“ gibt Konzert im Rathaus
Spechbach. (bmi) Argentinische Musik
hält am Freitag, 16. März, Einzug in den
Bürgersaal des Rathauses. Ab 20 Uhr
spielt „Tango Sí!“ im Rahmen der Kon-
zertreihe des Fördervereins „Specht“
und des Umwelt-, Sport- und Kultur-
ausschusses der Gemeinde. Die vier
Musiker des Quartetts spielen begeis-
tert und begeisternd aus ihrem Pro-
gramm „Piazzolla y más“. Ihr Angebot
reicht von traditionellen bis hin zu mit-
reißenden Werken des Tango Nuevo.
Infos und Karten gibt es unter Telefon
0 62 26 / 95 00 30, oder per E-Mail an
hauptamt@gemeinde.spechbach.de

Blut spenden und Fußball schauen
Nußloch. (bmi) Eine Freikarte zur Bun-
desligapartie von Fußball-Zweitligist
SV Sandhausen winkt allen Blutspen-
dern am Freitag, 16. März. Dann ruft das
DRK Nußloch von 14 bis 19 Uhr zur Le-
ben rettenden Blutabgabe ins Feuer-
wehrhaus in der Carl-Metz-Straße 2. Al-
leSpendererhaltenalsDankeschönbeim
Heimspiel des SV gegen VfL Bochum am
Samstag, 17. März, freien Eintritt.

Showtalente werden gesucht
Eppelheim. (bmi) Wie in den vergan-
genen 26 Jahren begibt sich die Kurs-
stufe 1 des Dietrich-Bonhoeffer-Gym-
nasiums (DBG) am Freitag und Sams-
tag, 16. und 17. März, auf große Ta-
lentsuche. An beiden Abenden findet ab
19.30 Uhr in der Rudolf-Wild-Halle die
Talentshow „Star Search“ statt. Die Be-
sucher erwartet Show- und Tanzeinla-
gen, Bands und Sänger. Einlass ist ab
19 Uhr, Karten werden an der Abend-
kasse verkauft, sofern noch vorhanden.

Max-Born-Gymnasium öffnet Türen
Neckargemünd. (bmi) Alle Viertkläss-
ler und ihre Eltern sind am Freitag, 16.
März, ins Max-Born-Gymnasium ein-
geladen. Von 16.30 bis 19 Uhr öffnet
die weiterführende Schule ihre Türen
und ermöglicht einen Blick ins Inne-
re. Auch Präsentationen aus verschie-
denen Fachrichtung werden dann zu
sehen sein.

Basteln in der Jugendwerkstatt
Neckargemünd. (bmi) „Kreatives Ge-
stalten mit Papier, Ton und Texti-
lien“ bietet die Kinder- und Jugend-
werkstattamFreitag,16.März,an.Wie
an jedem ersten und dritten Freitag des
Monats können Kinder und Jugend-
liche in der Julius-Menzer-Straße 1
von 15.30 bis 18 Uhr ihrer Bastellust
freien Lauf lassen.

„Grünes“ in der Kommunalpolitik
Mauer. (bmi) Der Kreisverband Oden-
wald-Kraichgau der Grünen lädt am
Freitag, 16. März zu seiner öffentli-
chen Mitgliederversammlung ins
Gasthaus „Zur Pfalz“, Heidelberger
Straße 12. Zum Thema „Grünes in der
Kommunalpolitik“ kommt die Grü-
nen-Landtagsabgeordnete und kom-
munalpolitische Sprecherin Bettina
Lisbach als Gesprächspartnerin.

Frühlingsfest des MGV
Nußloch. (f) Ein buntes Programm
verspricht der MGV 1867, wenn er am
Samstag, 17. März, zu seinem Früh-
lingsfest einlädt. Dieses geht in der
Festhalle der Schillerschule über die
Bühne und beginnt um 19 Uhr.


